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Sehr geehrter Herr Präsident, 

die Abgeordneten zum Nationalrat Rosa Ecker, MBA, Kolleginnen und Kollegen haben am 

16. April 2021 unter der Nr. 6333/J-NR/2021 an mich eine schriftliche parlamentarische 

Anfrage betreffend „milderer Strafen für Vergewaltigung im Rahmen der Ausweitung von 

Bewährungsstrafen“ gerichtet. 

Diese Anfrage beantworte ich nach den mir vorliegenden Informationen wie folgt:  

Zu den Fragen 1 bis 4:  

• 1. Ist die Umsetzung der Strafvollzugsnovelle und der damit verbunden milderen 

Strafen für Vergewaltiger geplant?  

• 2. Wenn „Ja", wann soll dies stattfinden?  

• 3. Wenn „Nein", warum nicht?  

• 4. Möchten Sie mit dieser Novelle tatsächlich Vergewaltiger „belohnen", indem 

Strafminderungen für Delikte gegen Leib und Leben und Sexualdelikte in die Novelle 

mit einfließen? 

Ich habe bereits klargestellt, dass die geplante Strafvollzugsnovelle keine Änderungen im 

Bereich der Sanktionierung der Vergewaltigung beinhalten wird. 

Zur Frage 5: 

• Welche Informationen sind diesem „Expertenbericht" konkret zu entnehmen? 
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Ziel der Arbeitsgruppe „Strafvollzugspaket – NEU / Sichere Wege aus der Kriminalität“ war 

es, (weitere) Formen der Ressourcenoptimierung und zielgerichteter Vollzugsplanung für 

eine effektive Resozialisierung zu schaffen. 

Der im Rahmen der Arbeitsgruppe gelegte Fokus sollte insbesondere auf der Erarbeitung 

eines Maßnahmenkatalogs zur bestmöglichen Resozialisierung liegen, um damit 

Auswirkungen auf die Rückfallsquote und mittelfristig auf die Sicherheit der gesamten 

Gesellschaft zu erzielen. 

Unter einem soll mit einer nachhaltigen Belagsreduktion durch zahlreiche Maßnahmen eine 

Entlastung und gleichzeitige Fokussierung auf eine bedarfsorientierte Sicherheits‐ und 

Betreuungsgestaltung in den österreichischen Justizanstalten erreicht werden. Für die 

effektive Umsetzung erforderlicher Maßnahmen zur Gewährleistung der Sicherheit und 

Ordnung in den Justizanstalten, zur zielgerichteten Betreuung der Insass*innen und zur 

Schaffung der Voraussetzungen für die erfolgreiche Resozialisierung der Straftäter*innen 

bedarf es einer Novellierung des Strafvollzugsgesetzes (StVG), welche unter anderem auch 

die Justizanstalten entlastet, damit der Strafvollzug auch in Zukunft mit höchster 

Professionalität seiner für die Gesellschaft so wichtigen Verantwortung nachkommen kann. 

Der Bericht wurde auf der Website des BMJ veröffentlicht. 

Zur Frage 6: 

• Wer hat diesen „Expertenbericht" verfasst? 

Der „Expertenbericht“ wurde auf Basis der Inhalte und Ergebnisse der vier abgehaltenen 

Arbeitsgruppensitzungen und der ausgearbeiteten Empfehlungen von der Generaldirektion 

für den Strafvollzug und den Vollzug freiheitsentziehender Maßnahmen im 

Bundesministerium für Justiz verfasst. 

Zur Frage 7: 

• Wer hat diesen „Expertenbericht" in Auftrag gegeben? 

Die Arbeitsgruppe „Strafvollzugspaket – NEU / Sichere Wege aus der Kriminalität“ wurde 

im Juni 2020 eingerichtet, womit gleichzeitig die Erstattung eines Abschlussberichts über 

die Ergebnisse und Empfehlungen der Arbeitsgruppe in Auftrag gegeben wurde. 

Zur Frage 8: 

• Wo kann man Einblick in diesen „Expertenbericht" nehmen? 
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Der „Expertenbericht“ ist auf der Homepage des Bundesministeriums für Justiz abrufbar. 

Zur Frage 9: 

• Wer hat die Studie in Auftrag gegeben, die belegen soll, dass frühzeitig entlassene 

Straftäter weniger (schnell) rückfällig werden? 

Das Bundesministerium für Justiz hat hierzu keine Studie in Auftrag gegeben. Es kann jedoch 

auf einen reichhaltigen Fundus an diesbezüglichen Studien zurückgegriffen werden, wie 

zum Beispiel auf die Studie "Bewährung nach bedingter Entlassung aus dem Strafvollzug - 

Eine Evaluierung der Erfolgspotentiale vorzeitiger Entlassungen von Sexual- und 

Raubstraftätern", Alois Birklbauer, Helmut Hirtenlehner, 2005 - Institut für 

Strafrechtswissenschaften der Universität Linz. Ergebnis dieser Studie ist, dass – auch wenn 

in diesem Zusammenhang berücksichtigt werden muss, dass der rückfallsmindernde Effekt 

nicht ausschließlich auf den Entlassungsmodus zurückgeführt werden kann - vorzeitig 

Entlassene weniger häufig rückfällig werden als jene Strafgefangene, die die gesamte Strafe 

verbüßen mussten. 

Zur Frage 10: 

• Wie viele Straftäter sind im Zeitraum 2010-2020 frühzeitig aus der Haft entlassen 

worden? 

 

Quelle: DataWareHouse des Strafvollzugs, Prävalenzstatistik 2010 bis 2020 
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Zur Frage 11: 

• Wie viele Straftäter sind im Zeitraum 2010-2020 frühzeitig aus der Haft entlassen 

worden und waren wegen eines Deliktes gegen Leib und Leben bzw. Sexualdelikten 

inhaftiert? 
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Zur Frage 12: 

• Wie viele Straftäter, die im Zeitraum 2010-2020 frühzeitig aus der Haft entlassen 

worden und sind wieder rückfällig geworden? 

 

Zur Frage 13: 

• Wie viele Straftäter, die im Zeitraum 2010-2020 frühzeitig aus der Haft entlassen 

worden sind und wegen eines Deliktes gegen Leib und Leben bzw. Sexualdelikten 

inhaftiert waren, sind wieder rückfällig geworden? 

Von den im angefragten Zeitraum insgesamt 1.580 Personen, die u.a. aufgrund von Delikten 

gegen die sexuelle Integrität und Selbstbestimmung verurteilt und vorzeitig entlassen 

wurden, wurden 179 wiederum (unabhängig davon, ob Untersuchungs-, Strafhaft oder 

Maßnahmenvollzug) in Haft genommen, davon aufgrund „einschlägiger Wiederkehr“ 78 

Personen. Betreffend seinerzeitige Verurteilung wegen Delikten gegen Leib und Leben 

wurden nach vorzeitiger Entlassung 2.116 Personen (unabhängig davon, ob 

Untersuchungs-, Strafhaft oder Maßnahmenvollzug) wiederum in Haft genommen, davon 

mit einschlägigem Rückfall 1.158 Personen. 
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Zur Frage 14: 

• Wie viele der vorzeitig entlassenen Straftäter aus dem Zeitraum 2010-2020 waren 

nicht österreichische Staatsbürger? 

Von den 29.644 vorzeitig entlassenen Insass*innen waren 15.230 nicht österreichische 

Staatsangehörige. 
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Zur Frage 15: 

• Wie viele der vorzeitig entlassenen Straftäter aus dem Zeitraum 2010-2020 waren 

wegen Delikten gegen Leib und Leben bzw. wegen eines Sexualdeliktes verurteilt 

und nicht österreichische Staatsbürger? 

Von den insgesamt 1.580 Personen, die u.a. aufgrund von Delikten gegen die sexuelle 

Integrität und Selbstbestimmung verurteilt und vorzeitig entlassen wurden waren 374 nicht 

österreichische Staatsangehörige; von den 6.332 Personen, die u.a. aufgrund von Delikten 

gegen Leib und Leben verurteilt und vorzeitig entlassen wurden, 2.128. 
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Zur Frage 16: 

• Wie viele der rückfällig gewordenen Straftäter aus dem Zeitraum 2010-2020 waren 

nicht österreichische Staatsbürger? 

2.751 der insgesamt 6.686 frühzeitig Entlassenen und wiederum in Haft genommenen 

Personen, unabhängig davon, ob in Untersuchungs-, Strafhaft oder Maßnahmenvollzug, 

haben keine österreichische Staatsbürgerschaft. 
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Zur Frage 17: 

• Wie viele der rückfällig gewordenen Straftäter aus dem Zeitraum 2010-2020, die 

wegen Delikten gegen Leib und Leben bzw. wegen eines Sexualdeliktes verurteilt 

wurden und vorzeitig aus der Haft entlassen wurden waren nicht österreichische 

Staatsbürger? 

Betreffend Wiederkehr von vorzeitig Entlassenen mit nicht österreichischer 

Staatsangehörigkeit ist zu berichten, dass im angefragten Zeitraum von insgesamt 374 

Personen, die u.a. aufgrund von Delikten gegen die sexuelle Integrität und 

Selbstbestimmung verurteilt und vorzeitig entlassen wurden, 33 (unabhängig davon, ob 

Untersuchungs-, Strafhaft oder Maßnahmenvollzug) wiederum in Haft genommen wurden, 

davon aufgrund „einschlägiger Wiederkehr“ sieben Personen. Betreffend Wiederkehr von 

vorzeitig Entlassenen mit nicht österreichischer Staatsangehörigkeit nach Verurteilung u.a. 

wegen Delikten gegen Leib und Leben, wurden 656 Personen (unabhängig davon, ob 

Untersuchungs-, Strafhaft oder Maßnahmenvollzug) wiederum in Haft genommen, davon 

mit einschlägigem Rückfall 339 Personen. 
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Dr.in Alma Zadić, LL.M. 
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